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Broker Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

LS ÄS» Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag 1-esp . Freitag ^Nb » zweimal, Mittwochs und Sonnabends . Sonnabend , den 7 . Nodemhcr . .bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme . Die ge- - iTd « »Preis pro Quartal 7 ^ Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Darlegung des Zustandes des Armcn -
wcsens in der Gemeinde Gvlzwardc

im Rechnungsjahre L 88 S / 62 .
Ueber den Zustand des Armenwesens der Ge¬

meinde Golzwarden für das Rechnungsjahr vom
1 . Mai 1861 bis 30 . April 1862 giebt die Ar -
mencommission die nachfolgende Darlegung .

I . Das Personal zur Besorgung der
Armenpflege betreffend .

Die Golzwarder Armen - Commission besteht ans
acht Sitz und Stimme habenden Mitgliedern , und
zwar :

1 . ans dem Gemeindevorsteher Hellmers zu
Schnappe , als Borsitzenden ,

2 . ans den beiden Gcmcinderaths -Wtgliedern
Jolf Hiür . Töllner zu Golzwarden nnd Arp
Haussen zu Schmalenfletherwurp ,

3 . aus den vier Armeuvätcrn :
Shabbe Sieben zu Golzwarden ,
U . Lübben jun . zu Schmalenfletherwurp ,
Dl G . Coldewey zu Boitwarden , und

- Aug . Kloppcnburg zu Klippkaunc , und
4 . aus dem Herrn Pastor Eggerking in '

Golz¬
warden .

Die Gemeinde -Ariiiencasse verwaltet der Rech-
imngsführer Hvting zu Golzwarden und als Armcn -
bote fungirt noch der Arbeiter Jvh . Hinr . Schuhin Golzwarden .

II . Die Geschäfts - Ordnung betref¬
fend .

Eine früher von der Armencommission getrof¬
fene Bestimmung '

, wornach am erstem Mittwochen
Nachmittage eines jeden Monats in Klcine 's Gast¬
hause zu Golzwarden regelmäßig eine öffentliche
Sitzung stattfiuden solle, besteht auch jetzt noch und
wird diese Bestimmung auch stets befolgt .

In diesen, sowie in allen aüdern Sitzungen der
Commission erscheint und handelt der Gemeinde¬
vorsteher Hellmers als Vorsitzender und der Rech-

> nungsführer Hoting als Protocollsührer .
Die Ausverdingnng der Armen , des Brodes

und der Sarge geschieht jährlich im Monat Märzvon der Armencommission .
III . Die Rechnungsführung betref¬

fend .
Die von dem Rechnuugsführer Hoting zuletzt

abgelegte Golzwarder Armen - Rechnung , nämlich
1 . Mai 1861 bis 30 . April 1862 ist im

Aufträge des Gemcinderaths von den beiden Mit¬
gliedern desselben : U . Lübben ztt Golzwarderwurpund Z . C . Fischbeck zu Boitwarden monirt und

. sodann von dem Gemcinderathe festgcstellt worden .'
Heringen und Auszahlungen werden von dem

Rechnuugsführer Hoting nur nach den ihm von
^

dem Gemcmdevorstande zufolge des festgestellten
. Voranschlags ertheilten Anweisungen vorgenouimen .
l IV . Den Zustand des Armenvcrmö -
Pens der Gemeinde betreffend ,
ch Nach Answeis der Rechnung äs 1861/62 be-
Zuig dieses Vermögen :

u) in zinstragend ausstehendcn Armencapitalienaä Gold 2936 Thlr . 7 >/,2 gst , und

io ) in den nach Pag . 12 u . ff . der gedachten
Rechnung von verschiedenen Gemeindebürgern
schuldigen Vorschüssen .

Immobilien besitzt die Armengemeinde nicht.
V . Die Armen und die denselben ver¬

abreichten Unterstützungen betreffend
In dem Zeiträume vom 1 . Mai 1861 bis

30 . April 1862 sind überhaupt 13s Arme unter
stützt worden , und zwar :

a ) 120 Arme , welche regelmäßige Unterstützung
erhalten haben , darunter

32 Totalarme und
88 Partialarme ,

U) 15 außerordentliche Arme , welche wirkliche
Unterstützung erhalten haben .

Bon den Totalarmen sind 24 Kinder (darunter
12 uneheliche) und 11 Erwachsene in Kost und
Pflege gegeben gewesen.

Für ein schulpflichtiges Kind ist durchschnittlich
an Kostgeld , Kleidung , Schulgeld , incl . deS Schul
geldes für die Industrieschulen , für Bücher re . wah
rend des Rechnungsjahres verausgabt , außer dm
Ausgaben in Krankheitsfällen , circa 10 Thlr . und
für ein noch nicht schulpflichtiges Kind incl . Klei¬
dung , gleichfalls außer den Ausgaben in Krankheits
fällen , circa 19 Thlr .

Für die nicht in Kost und Pflege gegebenen,° To tat armen hat die durchschnittliche Unterstützung
während des Rechnungsjahres betragen pl . m . 18

meinden 30
Bleiben 1552 Thlr . 19 gs.

ferner an zum Abgang beordetx
und als Rückstände genehmigte
Armenbeiträge . 34 „ 19 „

schaler.
Die Partia lärmen sind namentlich durch Be¬

zahlung des Schulgeldes und der Arznei , sowie
Beihülfen zur Micthe re . unterstützt worden .

Schenkungen , Vermächtnisse und freiwillige Bei¬
träge sind nickst vorgekommen .

Für die ausverdungen gewesenen 12 unehelichen
Kinder sind im Ganzen an Kostgeld , Schulgeld ,
Büchern rc . verausgabt 230 Thlr .

Äm Jahre 1860/61 waren 15 uneheliche Kin¬
der auSverdungen und sind dafür im Ganzen 251
Thalcr verausgabt worden . ,

Monatliche Geldnnterstützimgen erhielten 3 Fa
milicn nnd 4 einzeln lebende Personen , darunter
2 Wittwen .

An 7 Familien und 12 einzeln lebende Perso¬
nen sind im Ganzen 30 Fuder Tors verabfolgt .

Bcihülse zur Miethe erhielten 8 Familien und
11 einzeln lebende Personen .

Ausnahmsweise hohe Unterstützungen sind vor -
gckommcn und zwar :

1 . für Johann Block zu Boitwarden 61 Thlr .
25 ' /z gs .

2 . für Wwc . Renken zu Klippkanne 56 Thlr .
16 gs.

3 . für Heinrich Meyer daselbst 86 Thlr . 23hh
Groschen .

4 . für W . Tictjem in Schmalenfleth an Aus -
dingnngSgcldern SO Thlr .

Nach der Rechnung äs 1861/62 betragen die
ArmenauSgaben im Ganzen . 1582 Thlr . 23 gs.
darunter befinden sich an bezahlte §

Vorschüsse für andere Ge -

Bleiben
Für das Rechnungsjahrl860/61

betrugen die Ausgaben dage¬
gen . . . . . . . . .

1518 Thlr . — gs.

1654 19
mithin sind pro 1861/62 136 Thlr . 19 gs.

weniger als Pro 1860/61 perausgabt . Da jedoch
pro 1860/61 verschiedene Rechnungen zum Betrage
von über 200 Thlr . unbenchtigt geblieben sind ,
welche pro 1862/63 in Rechnung und Ausgabe
gebracht werden , so haben die Armenausgaben pro
1861/62 m Wirklichkeit nicht weniger , sondern
noch mehr als Pro 1860/61 betragen , was hier
zur Nachricht noch mitgetheilt wird .

Von den vorgedachten Ausgaben aä 1518 Thlr .
fällt auf den Kopf der Bevölkerung , welche nach
der Zählung vom 3 . Decbr . 1861 in der Ge¬
meinde Golzwarden 1389 circa »-
i Lhlr . 3gf .

^ "

Zur Deckung der Armenausgaben sind pro
1861/62 im Ganzen 12 Monate Armenb .eitrag
nach der Elasten - und Einkommensteuer gehoben
und haben diese erbracht 1364 Thlr . IlVj gs-,
indeß sind davon 6 Thlr . 29 V2 gs- Mi Abgang
beordert und 27 Thlr . 20 gs. in Restanten ver¬
blieben.

Ein 18pfündiges Brod hat int Rechmmgsjahre
1861/62 13 gs. 4 sw . , 14 gs. 2 sw . und 15 gs.

w . gekostet .
Die in den früheren Darlegungen ' enthaltene

Uebersicht der Ausgaben in den Jahren 1840/41 ,
1845/46 nnd 1850/51 wird die Anneucommission
hier fehlen lassen dürfen , indem sie es nicht für
erforderlich hält , dieselbe ihrem ganzen Inhalte nach
hier wörtlich wieder nicdcrznschreiben.

Gleichwie in den früheren Darlegungen bemerkt
die Armencommission auch hier noch , daß sie die
Armen fortwährend gehörig beaufsichtigt und daß
re dieselben , wenn thunlich bei Verwandten , sonst
aber doch nur bei solchen Leuten in Kost und Pflege
unterbringt , von denen sich eine gute Behandlung ,
Versorgung und Erziehung erwarten laßt .

Durch diesen Vortrag .glaubt nun die Armcn -
commission die ihr obliegende Aufgabe zur Dar¬
legung des Zustandes des Armenwesens der Ge¬
meinde Golzwarden erledigt zu haben und erlaubt
ich schließlich noch , um möglichste Mitwirkung zur

Verbesserung und Erleichterung der Armenpflege
11 bitten . Der öftere Besuch der regelmäßigen

mnnatlichen Armensitzungen wäre der Annen -Com -
mission ganz willkommen und wird dieselbe jegliche
auf die Verbesserung rc . der Armenpflege gerichtete
Vorschläge gerne entgegen nehmen .

Armcn - Commission zu Golzwarden ,
1863 Mai S .

H . Hellmers .



Die Skiern er.
Aus dem Dänischen von Carit Edlar .

( Fortsetzung .)
DaZ sollst Du erfuhrenantwortete Tön ne

, ,Sag
' an , HanS , was Ln zu sagen hast ; Dü

kannst Dich darauf verlassen , daß ich Dci 'tü:
Rede ergänzen werde .

"

„Nein, " versetzte Jörgen , und seit diesem
Moment übte die unerschütterliche Rübe , mit der
er auftrat , eine stets sichtlichere Wirkung ans
den Gutsbesitzer und dessen Sohn aus , „ Du ,
Hans , hast Dich über Nichts zu beklage » ;

'
denn ,

obgleich Dein eigener Vater Dir zu sprechen be¬

fiehlt , wirst Du doch nichts Anderes als die
Wahrheit reden , dazu kennen wir Beide uns

zu genau ."
Mit diesen Worten trat Jörgen näher au

ihn heran und legte seine Hand auf dessen
Schulter . Diese Berührung , so sanft und
freundlich sie war , schien den Junker zu clcctri -

sircn : er wich scheu zurück , Todtenblasse über¬

zog sein Antlitz , seine Lippen bebten .
„ Ich zeihe Abel ja keines Unrechts, " antwor¬

tete er mit heiserer , beinahe flüsternder Stimme ,
„ Aber das thue ich," rief Tonne a » S , indem

er aufsprang , den Stuhl bei Seite schob und
vor den Obersten hintrat :

„ Ich klage ihn dessen an , daß er esversncht
Hat , sich die Liebe meiner Tochter heimlich zu
erschleichen ; daß er sie mit Schmeicheleien und
falschen Worten bethört hat , um str zu verlocken ,
sich zu erniedrigen und zu vergessen , was sie dem
Stande der Ehre ihrer Familie schuldig ist. Ich
habe ihn TagS vor ihren Füßen und Nachts
tzyr dem Fenster ihres Schlasgemachs - gesehen .
Möge er cs leugnen , wen -n er es wagt . "

Der Oberst lächelte .
„ WaS erwiederst Du auf diese Anschuldi¬

gung ?" fragte der Lehnmauu , welcher ruhig
und aufnrerkfam dem Ganzen dieses Ereignisses
folgte .

„ Es ist WaWeit, " antwortete Abel ; „ ich
liebe Karen Brok ! Wir begegneten uns am
-Tage , und ich hörte Abends ihre Stimme , da
unsere Lage uns keine bessere Mittel in die Hand
gab , als die Verborgenheit und das Dunkel ;
— aber dcß sei Gott mein Zeuge , eS geschah
beständig in Zucht und Ehren . "

„ Erwidert Karen Deine Liebe ?" fragteKnud
Gyldenstjerne .

Abel schwieg .
„ Ob sie ihn liebt ? " wiederholte Tonne ;

„ nein , Herr Lehnmann ! meine Tochter kennt
ihre Pflichten zu genau , als daß sie ihrer Fa¬
milie solche Schmach znfügen würde . "

„ Ihr irrt Euch , mein gnädiger Herr und
Vater !" erklang eine sanfte , scheue Stimme
in der Thür , welche unbemerkt geöffnet worden
war , „ ich liebe Abel !"

Mit diesen Worten trat Karen mit Erröthcn
und verschämt in den Saal .

Töimc stieß einen gewaltigen Fluch aus .
Der Oberst ergriff seine Hand .

„ Komm ' imiwerhin näher , thenreS Kind ! "

äiißerte Ehldeustjerne freundlich . „ Fürchte Tuchs
nicht , Deine Meinung frei zu bekennen .

"

Karen erhob ihr Haupt ; das hohe Erröthcn ,
das kürzlich ihr Antlitz verschönert hatte , wich
einer Ködtlichen Blässe , als sie an den Tisch
heran trat . Doch drückten diese milde » , kind¬
lichen Züge selbst in ihrer Zaghaftigkeit eine »
bestimmten , kühnen Willen anö . Ihre Augen
suchten Abcl ' s ; wie inhaltsreich und redend war
nicht dieser Blick , der von ihm crwiedert wurde ,
und wodurch sie ihre Aeußrrung ne » zu bekräf¬
tigen und zugleich Stärke zu suchen schic » , dem
drohenden Sturme gefaßt entgegen treten z»
können .

Tönne ' s Raserei war grenzenlos . Ergeber¬
dete sich wie ein Wahnsinniger , schlug aus den
Tisch , erhob sich und warf sich wieder in seinen

Ruhefisscl zurück , während seine Augen uustät
umher schweiften und endlich auf dem Obersten
weilte » , der ruhig , stumm und unbeweglich vor
ihm stand , sich auf seinen unzertrennlichen Be¬
gleiter , den langen , rvstigen Degen , stützend .

„ Na !" rief Tönne endlich auS , , ,packe Dich
fttzt - znm Teufel und nimm Deinen edlen Svkn
mit Dir — '

oder bättest Du nnS vielleicht noch
mehr zu eröffnen ?"

„ Ja Bruder Tönne , ich habe noch ein Ge¬
schäft auSznführcn , nämlich für Abel und Karen ,
die sich lieben , zu werben .

"

Tonne stieß ein krampfhaftes Gelächter auS .
„ Er wirbt um Karen, " schrie er ; , ,hörst Du es ,
Hans ! — aber zum Henker , Junge , weshalb
lackst Du nicht ; giebt cs etwas Lächerlicheres auf
Erden ?"

„ Ich lache ja auS vollem Halse !" entgegnen
der Junker mit einer höchst traurigen Miene .

„ Weshalb findest Du dicS so lächerlich ,
Tönne ? " fragte Jörgen . „Du , verheirathest
Deine Tocher mit dem - Sohne Deines Bruders ,
die Parthie ist so ungleich nicht . "

„ Mit dem Sobne Deines Bruders !" wieder¬
holte Tonne , indem er seine Stimme sohöhnijch
als möglich veränderte ; „ ja , ja , und welches
Bruders ! — eines Helden in allen flssirthshä » --
ser» , Spielhöllen und anssäimntlichcnMärkten . "

„ Freilich, " antwortete Jörgen , „ ans dmi
Wahlplatze habe ich den Beiname » errungen ,
dessen Du soeben erwähnst . klebrigen » wählte
ich die Wirthsbänser erst dann zu meinem Auf¬
enthaltsorte , als Du mich auS mcincM - früher »
B esitzthnme vertriebst . "

„ Ich ? " fragte Tönne .
„ Allerdings ! — aber laß die Todte ruhen ,

ist eS doch so lange her ; wir wolle », lieber über
Karen mit einander reden . "

„ Angenommen , ich gäbe meine Erlaubnis ;
dazu , daß Dein würdiger Herr Sohn meine
Tochter ehelichte , womit beabsichtigt er sic darr »
zu ernähren ? Besitzt er einen Fußbreit Landes ,
das er sein nennen könnte ? oder bist du des
Vermeinen » , daß ich ihm mit dem Mädchen
Schloß und Hof zugleich überlassen sollte ? "

Als Jörgen sich ans eine Antwort vorberei¬
tete , fuhr Tönne , sich an Ghldenstierne wen¬
dend , in seiner Rede fort :

„ Da Euch , Herr Lehnmann , die Gesetze be¬
kannt sind , sagt an , waS dieselben über einen
solchen Fall , wie der vorliegende , enthalten ? "

„ Im Ncceß , der noch in Kraft steht, " ant¬
wortete Ghldenstierne , „ heißt es , daß kein freies
Weib oder freies Edrlsränlein einen unfreien
oder außerehelich erzeugten Mann hclrathen
darf . "

„ Soweit ich mich ans dergleichen versiehe ,
paßt das ans Dich , Jörge .» !" bemerkte Tonne ;
„ denn ich glaube nicht , daß Du je oerhewathet
gewesen bist . — Ich ersuche Enw , sortziifahren ,
Herr Lchuurann ; diw Reccß enthält » och Nä¬
heres über diesen Fall . "

„ Wenn Jemand sich erdrciste » sollte , dawider
zu bandeln , und den Rath seiner Freunde dabei
nicht hinzngczogen hat , dann sollen seine sümmi -
lichen Güter seine » nächsten Erben verfallen
sein , und haben Letztere dieselben sofort anzn -
treten und für ihre Erben zu behalten . "

„ WaS sagst Du dazu , thenrc Tochter ? "

forschte Tönne mit boshaftem Lächeln .
„ Ach , mein Vater, " versetzte Karen , ohne

ihre Augen gegen ihn aufzuschlagen , „ da ich
wußte , daß ich durch meine Liebe zu Abc ! Eu¬
ren Zorn reizen würde , wie könnte ich dann
einen Augenblick mich dcdmken , scinclmcgen
mein Vermögen zu opfern ? "

„ Du bist also gewillt , in solchem Falle auf
Dein Erbe zu verzichten ?"

„ Ja . "
'

, „Und würdest später nicht die geringste For¬
derung ans dassillbc geltend machen ? "

„ Nein ! " ,

Tonne schien sich zu besinnen ; er schielte
nach HanS hinüber , welcher sich an ' S Fenster
gestellt hatte und sich mit keinem Worte tu die
Sache mischte .

„ Du wärest wüktich bereit , so unerhörte
Bedingungen cinzugehen , um Abcl angchörcii
zu können ? "

„Ja, " antwortete Karen , „ und jeden Tag ,
den mir der liebe Gott schenken wird , werde ich
ihm und Dir für da » Glück danken , daS Ihr
mir bereitet habt . "

„ Glück !" wiederholte Tonne ; „ nennst D »
da » Glück , daS Schloß Deiner Väter mit einer -
Hütte , den jetzigen Ucbnflns ; mit künftigem
Mangel zu vertauschen ; ohne Anderes in Deine
neue Wobnnnz mit hinüber zu nehmen , als
meinen Fluch ?"

„ O nein , nein !" flehte Karen . „ Alles An¬
dere , nur daS Letzte nicht !"

„Damit ist es auch nicht sv ernst gemeint , -
liebe Karen, " sagte Jörgen ; „ mache Dir des¬
halb keine unnöthigen Sorgen .

"

„ Nein , Du hast Recht , Jörgen , ich will sic .
nicht verfluchen , daS würde eine gar zu große z
Strafe sei » ; Dein wackerer Sohn wird ihr
schon den Lohn bereiten , den sic verdient . — !
Womit gedenkst Tu sie zu ernähren , kleiner
Abel ? "

„ Hiermit !" antwortete der Oberst , indem ew
an den Kamin ., trat , ein Gemälde bei Seite schob >
und auS dem Blindrahmen hinter dem Leder !
emc Rolle herdorzvg .

E » war Chrisiine ' s Testament , dessen Abel
an jenem Abende gegen Jörgen erwähnt hatte.

Der Oberst entfaltete da » Papier » nd '
hielt

cs Tonne unter die Angen , ohne es indessen
auS der Hand zu geben .

Kaum , daß der Gutsherr einen flüchtige » !
Blick daraus geworfen - hatte , als die plötzliche !
Veränderung seine » Antlitze » zn erkennen gab, !
daß er eS wicdcrerkamit hatte . Er sank in den !
Nnhesessel zurück und starrte de » Obersten mit "

bohlen Augen und einem Ausdrücke des tiefsten
Entsetzens an . Er schnappte nach Luft , aber
die Stimme versagte ihm .

„ Ach , mein Sohn, " brach er endlich in ein
'

krampfhaftes , heiseres Weinen ans , „ wer sind !
verloren !"

„ Das glaube ich nicht, " sagte Jörgen mild ^
und bewegt .

'

„ Ja , dazu kenne ich Dich zn gut , licbtt ^

Jörgen ! — und dieses Papier , welches a »i ^

nämlichen Abende , wo eS ausgestellt wurde z
verschwand , wie ist es in Deine Hände ge- j
langt ?" — '

„ Das stehst Du ja , Tönne, " antwortete dei '

Oberst , „Du hast es selbst bewacht , bis ich e! '

jetzt Hervorzo -L.
"

j !
- „ Zeh vermag mir dennoch den ZnsamMNiW

'

Hang nicht zn erklären, " versetzte Tönne griO .
belud . -

'

„ Erlaubt Ihr , daß ich da » Papier , wclchO j
so große Ncbcrraschnng verursacht hat , sehe?' O
fragte der Lehnmann . ! '

„ Nein , Knud Ehldeustjerne, " gab ZörgM s
zur Antwort , „ daS gestatte ich nicht .

" l >

„ Auch dann nicht , wenn der Lehnmauu
Euch bestehlt ? " i .

„ Auch dann nicht, " versetze Jörgen bcstimM s
„ eS ist ein Familiendoenmeut,

" fügte er lächeln! -

hinzu , „ nicht wahr , Bruder Tönne ?" >

„ Ach , Herrgott,
" rief Tönne halb weinerlE k

ans , „ Du kannst cs ihm eben jo gut jch ^
geben , als später . Es ist ja doch Deine M s
sicht, mich zn vernichte » .

" ^

„ Nein , mein Bruder ! Du irrst Dick' ! " a » 1' '

wvrtete Jörge » . „ Ich kam in friedlicher Absttls ^
zn Dir , und dieses Papier soll vergessen st >" ^
wie alles Andere .

" ,
Indem er diese» sagte , näherte er sich kW«

Kamin und warf daS Testament in '
S Feuer -

AlS Tönne sab , wir die Flamme dasstw



: vernichtete, stieß er einen Inbeljchrei ans ,
sprang auf Jörgen zn und empfing ihn in

: knieendcr Sicklung . Ec mar in diesem Moment
ebeir so kcichend in seiner Demnth , als er vor-

- her in eingcbüdclcr Ueberlcgenheit gcbieterrisch
i triumphirt hatte .

„Laßt eins fürder dieser verdrießlichen Sache
, nicht mehr gedenken, " sagte Jörgen , „ nach nnS
> lieber dieser Beiden erinnern , deren Geschick in
c Deine Hand gegeben ist .

"
'
(Fortsetzung folgt .)

z i Was hilft dir Singen und Sagen
Von allem , was gut,nnd schön,

- Wenn aus defectcn Stiefeln -
Dir schnöd' die Füße sehn ?

- j , Was fronnnt's den Wein zu Preisen ,
Wenn Hopfen und Malz dahin ;

x - Vyn Veilchen und Primeln zn girren,
x i Wenn die Eisblumcn nur blnhn?
!
- , Was nützt es Kronen träumen,
r ! Wenn keine ztvei Heller dir,

j Was dient Dir Mai und Minne
r , Bei Nnll -Grad Roaumur ?
b
r Was heißt cS , Namen haben ,

Als Dichter, als Belletrist,
f Wenn Du den Hund vom Ofen
, Zn locken capabcl nicht bist ?
t
„ Drum singe beileibe nicht gratis

Aus eitlem Dichterstolz ;
„ Sing ' du nm 's Lebens Nothdurft :
ie Logis , Kost, Licht und Holz ,
p Gottfr . Flohr .
n ^_

» B e r m lschte ö.
r

DaS alte Verbot der Tyrannen , daS die
« Menschheit vielleicht ain meisten empört und daS
i> fthon unter TibcrinS im Schlvnngc war , näm¬

lich daß man selbst die Opfer der Tyrannei
ö nicht beweinen soll , ist wieder erneut worden .

Als vor einigen Tagen in dem polnischen
Stäbchen Wloclawck ein gewisser Bim -

, kowski klicgSrcckttich erschossen wurde , hatten
, Weiber , die such unter den Zuschauern befan-

den , gejammert und geschrieen . Der Cvmman -
Lant voit Wioclawck , Fürst Wittgenstein , ließ

n hieraus die Burger bedeuten, daß, wenn bei der
.z

- nächsten Ereentivn wieder geiveint werde, die
! Stadt nm 5000 Ntibcl Silber gestraft werden

i- j solle.
Paris ivird ein Congreß stattstnden,

, intcressantec wie der Fnrstmevngreß , von vor-
anSsichtlich befriedigenderem Verlauf wie der

t l Jnrilkencongr -eß , von weit glänzenderen Ergeb -
i niste » >vie der lendenlahme Eongrcß der Groß -

-k i denilchen und von begeisternderer Wirkung als
t selbst die Zusainmtiiknnste des National -AcrcinS.

S î Es ist dies der W ei n kcn » e r - Co n g r cß ,besten Mitglieder sich die tzlnfgabe gestellt haben,' die besten Wune Frankreichs herailSztikosicn.
i> ^ dei beriihnue parlamentarische Redner werden

sich daran bctheiligm . Obwohl innerlich Ne¬
il Pnblikancr , werden sie sich bemühen den König
si der Weine Frankreichs zn entdecken und ans
f den ihm gebührenden Thron zn setzen . Ein

. ähnlicher Congreß wäre auch für Deutschland
t- nicht übel.
ß Der Weg ans den Bergricscn Pilatus in
>« der Schweiz ist selbst für rüstige Fußgänger

beschwerlich „ nd halsbrechend . Zwei Englän -
i» dcriniien hatten sich in den Kopf gesetzt, hinanft

,Wahren und setztendaSWnnder in einem beson -
GrS dazu gebauten eiiispäi '. nigcii Wäglein durch .

Nach 5 Stunden kamen sie ungebrochenen Hal -ft
scs ans der Spitze an . Ter Führer erklärte :
einmal und nicht wieder ! Eine 70jährigc Dame
erstieg daZ 10,000 Fuß hohe Oldenbor » und
wurde vonsämmtlichen AlpcnclnbS znm Ehren - ,
Mitglied ernannt . Eine andere Engländerin fiel
in den Vierwaldstädtcr - See nndjwäre ertrunken ,
ivenn nickt ein rüstiger Schwimmer sie gerettet
hätte . Der Dank war aber sehr kühl ; denn
der Netter hatte sie mit vollem Arm statt mit
behandschuhten Fingerspitzen ersaßt. . Als gleich
daraus daS Schoßhündchcn der Dame in den
See fiel , zahlte sie dem Netter freudig 100
Franken .

Tie verstorbene Jnstizräthn , Dort » in
Potsdam hatte eine bedcutendeSnmme genannter
Stadt testamentarisch' vermacht unter der Be¬
dingung , daß die Zinsen davon jährlich am
Todestage des 1840 in Baden kriegSrcchtlich
erschossenen Mar Dort » in seiner Vaterstadt
ans dein Rathhanse zur Unterstützung talentvoller
Gewerbetreibenden vcrtbcilt würden . Ein sol¬
ches Legat bedarf der landesherrlichen Genehmi¬
gung . ES ist nunmehr unter dem 88 . v . M .
ein Erlaß des Herrn Ministers Grasen Enlcn -
bnrg cingcgangcn , wonach Se . Majestät der
König die zur Annahme erforderliche landes¬
herrliche Gencbmignng nicht zn ertheilcn geruht ,
vielmehr solche ausdrücklich untersagt haben.
Die Stadt muß daher die Erbschaft auS-
schlagcn .

In Hamburg erklärte Dr . Wohlwill öffent¬
lich vor Gericht, daß er keiner dort - anerkannten
religiösen Gemeinschaft angrhöre . ES wurde
ihm ans Grund seiner Erklärung die Zulassung
znm Bürgerrecht verweigert . Gegen diesen Be¬
schluß ist mehrfach petttionirt worden , iudeß hat
der BnrgcranSschnß ihn definitiv aufrecht er¬
halten . ES wäre übrigens interessant , zu erfah¬
ren , welche Religion der Doctor eigentlich hat ,
vielleicht die cyprische , die in manchen Gegenden
Hamburgs vorzugsweise Verehrer und Prie -
sterinncn findet.

In Lemberg fand am 28 . Oktober ein ent¬
setzliches Verbrechen statt. Ans dem Castrum -
Platze in der Nabe anfgcscbicktctcr Steinhaufen
wurde der anS seinem Bnrcan beniikehrcnde
LaiideSgerichtSrath Ritter von KnczynSk, hinter¬
wärts erstochen . Als Werkzeug diente rin
l 'P Schub langes Jagdmesser , welches mit
jolcher Kraft und mörderischen Sicherheit dem
anöcrsebcncn Opfer in die Seile gestoßen wnrde ,daß dasselbe nach wenigen Schritten mit einem
Hnlfernf znsammenfimk. Dabei fic ! Knezynsktrückwärts zn Boden und stieß sich dadurch d iS'Messer noch tiefer in den Leib , so daß die
spitze bis an die vorder » Nippen ' drang und
man hernach bei der Sectio » Herz und Lungen
durchbohrt fand . Die Flechhcit dieser Thal

'
ist

eine wahrhaft unerhörte , da in nnbedentender
Entfcrnnng sich zwei einen Verhafteten eScorti -
rcndc Polizeiwachttminner befände» . Der Mör¬
der entwich . Der Gemordete war einer dcr
intelligentestcn GerichtSbcamten Galiziens , bei
den Polen jedoch nicht beliebt . Er führte die
Untersuchung gegen die österreichischer ScitS
vcebasteten Polen .

^
Ein reicher Engländer , James Ebffoid , wird

nächstens vor die Geschworenen der Stadt
Ashbonrne gestellt werde» und zwar wegeneines Verbrechens daS er im Jabrc 1804 be¬
gangen haben soll . Damals , also vor fast
scchSzig Jahren , soll derselbe anS dem Pfarr -
register der Stadt Longford ein Blatt hcranS-
gerifsen und gestohlen haben , ans welchem die
Taufe von Williams Potlow , Sohn der Mach
Potlow anS dem Jabre 1772 verzeichnet stand.Die Folge davon war , daß der Angeklagte im
Vereine mit einer Familie Snttow fick ' einer
Erbschaft von 60,000 Pfund Sterling , 400,000T. balcr , bemächtigte, die gesetzmäßig an Potlow
gefallen wäre.

Eine neue Schiffsconsiruction . Aus der
Themse - liegt nahe bei der Hungerfvrdbridge
( London) ein cigcnthniiilich constrnriteS Dampf¬
schiff, deren eö bereits mehrere giebt, und welche
durch ihren Namen „Connector " ihre Conflrnc -
tion andcutcn . Diese Dampfschiffe bestehen anS
mehreren Stücken, von denen ein jedes ein
völlig in sich abgeschlossenes Ganzes ist und die
mit Leichtigkeit anS dem Schiffskörper entfernt
und demselben wieder eingefngt werden können.
Jedes Stück hat Bug und Spiegel , so daß es
für sich zu segeln im Stande ist. In der letzten
Abtheilnng befindet sich ? die Maschine. Durch
starke Verbindungsglieder werden die einzelnen
Stücke znsanimengrhaltm , doch bleibt die Zn -
sammcnfngnng lose , und wen» das Schiff von ^
Wellen bewegt wird , so heben und senken sich
die einzelnen Thcile nicht gleichmäßig. Der
Connector soll sich bereits ans See bewährt
haben . Ter Zweck der Cvnstknctivn ist der :
wenn das Schiff Güter nach verschiedenen
Punkten geladen hat , so wird an jedem Lan¬
dungsort die betreffende Abtheilniig ansgchakt
» nd znrnckgclassc » , die andern wieder znsammen-
gesiigt, ins zuletzt die Maschinenabtheilnug
übrig bleibt z diese kcbrt dann wieder zurück
und sammelt ihre einzelnen Stücke, welche in¬
zwischen beladen werden können. Man glaubt
aus diese Weise dadurch wesentliche Ersparungen
zn macheii , daß die kostspielige Maschine in?
nntbätig wird . Ob die Calcnlation richtig ist,ivird bezweifelt , eben so , daß die ConncctorS
ans See sich bewähren werden . Die erste
Probefahrt ans See soll indcß ein Cvnnccto'r
mit Erfolg bestandeil haben . Der Erbankr
beabsichtigt Schiffe ans zehn Theisten zn con -
strniren .

„M ei n V at c r sta n d muß größer sein !"
Niemand hat Veranlassung diesen Vers mit
größerer Inbrunst zn singen, als der Redacteur
des Witzblattes „Frankfurter Laterne, " Herr
Stolze , freier Staatsbürger der freien Reichs¬
stadt am Mai » . Er ist in sümmrttcken umlie¬
genden deutschen Staaten zn Grfängnißhast
vernrtheilt und kann in Folge dessen das
Fra kftrrtcc Gebiet nicht verlassen. Bei jedem
Spaziergänge muß er sich sehr in Acht nehmen,
daß er nicht anS Versehen einen falschen Tritt
macht und in c>n benachbartes Vaterland
gerät !' .

lieber den Brand von AhanS cironlirt fol¬
gende Version : Eine Frau backt am Abende
des 13. d . Pfannkuchen in Ocl , wft sie in
dorttger Gegend gebräuchlich. Während sic sich
einen Augenblick entfernt , wollen ibrc Äiildcr
von dem Oel in die Pfanne gießen . Sie er¬
greifen statt der Nnbölflasche eine Flasche Voss
Petroleum , deren Inhalt beim heravSgießen sich
sofort entzündet, wobei die Flamme das in d? r
Nabe befindliche Holzwcek ergreift und durch
anfgegoffencS Wasser noch verschärft, bald das
HanS in Brand setzt . Da die Hauser sehr - eng
stehen , anS schlechtem Fachwelt erbaut sind und
eine Menge Stroh und Heu enthalten , greift
die Flamme bei starkem -Sturm bald ans » hef¬
tigste nm sich und in wmigcn Stunden liegt
die unglückliche Stadt in Asche. Nur eine um¬
fassende , nicht ermüdende Wvhlthätigkcit kann
daS schreckliche Loos ihrer Bewohner ttndcrn .

Anzeiger .
DaS Amt wünscht wegen des Eintritts des Unter¬

zeichneten in den Landtag , die Umschreibungen finden
Erdbüchern u . s. w . mit dem t . December abzuschüe-
ßcn m ' d sind daher die desfäiligcn Gesuche vorhex ein-
-urcichcn, wenn sic für das lausende Halbjahr noch
berücksichtigt werden sollen.

Amt Brake , 1863 Nov . 6 .
Strackerjan .



Zur Erhebung der Herrschastl . öffentlichen Commu -
nal -Hebungen pro 4 . Quartal 1863 sind folgende He¬
bungstage angesetzt :

für die Stadtgemeinde Brake , Nov . 9, 10 , 11 , 12,13
für die Gemeinde Hammelwarden , November 16,
17 , 18 , 19 , 20
für die Gemeinde Golzwarden , Nov . 23,24 , 25, 26

Es kömmt zur Hebung :
1 . Gefälle pro 4 . Quartal 1863.
2 . Classen- u . Einkommensteuer pro Sept . /Tecbr . 1863
3 . Amtsaccidentien .
4 . Reisegeld.
5 . Schatzträgergeld .
6 . Erbhcuer und Canon .
7 . Milchgelder .
8 . Pacht für den Hainmelwardersand .
S. desgleichen für den Harriersand .

10 . Fischerpacht. „ ^ ^
11 . Entschädigung für ausgewiesene i . cichgrnndc.

, 12 . Entschädigung für Nutzung der Teichgründe .
13 . Cammer - u . Amtsumschreibungsgebühren .
14 . Amts - und Amtsgerichtssporteln .
15 . Amtsgerichtsbrüche .
16 . Hypothekenamtssporteln .
17 . Cammersporteln .
18 . Regierunassporteln .
IS . Obergerichtssporteln .
20 . Musikgelder .
21 . Recognition von Windmühlen , Ziegeleien re .

Brake , 1863 Novbr . 4.
Tie Amtsreceptur

Sch >öd er.
Für die zweite Hälfe des Freihafengcldes pro 1861

ist Hebung auf deu 9 . 10 11 . u . 12 . d . Mts . , ange¬
setzt und haben die Beikommenden sich mit ihren Zet¬
teln alsdann hier einzufinden .

Da diese Hebuug sich nicht zu sehr verzögern darf ,
so wird nach obigem Termine sofort gegen etwaige
Säumige mit der Beitreibung verfahren werden .

Brake , 1863 Novbr . 4.
Die Amtsreceptur

Schröder .

L8
SeNVML 'zhxod ,

Pfund LS Groschen , bei
I . D . Suhreu .

Zur Erhebung der ausgeschriebenen Umlagen : c. ,
als :

1 . aus dem ganzen Stadtbezirke :
u) Umlage zur Stadtcasse von 1 gs . 6 sw . ,

^ d ) Umlage zur Bürgerschule von 1 gs- und
e) Kilchenumlage von 1 gs . für jede 100 Thlr .

; des Abschätzungswerthes der Gebäude .und
' - Ländereien :
l

'
ä) Umlage zur Straßencasse , (füff die Unterhal -

tung ic . aller Fahr - und Fußwege der Ge-
^ meinde ) , von 1 Thlr . 5 gs., für jede SO Bei -
^ tragsquoten , für alle Häuser und Grundstücke ;
, e) Kötergerechtigkeit oder Pfarrer - und Organi -

stengerechtigkeit, Milchgetd
2 . aus dem betr . Stadttheile :

f Umlage zur Nachtwächtercasse von 1 gs . für
jede 100 Thlr . des Brandcassentaxarts und
des Abschätzungswerthes des beweglichen Ver¬
mögens ,

sind folgende Tage der beiden nächsten Wochen
November 5 , 6 und 7 , S , 11 , 12, 13 , 14

festgesetzt , und werden dann zugleich mitgehoben :
die Gebühren für geistliche Amtshandlungen ,
die Braker Schulgelder und die noch rück -
ständigen Armenbeiträge und Kirchenumlage -
gelder : c.

Brake , 1863 October 29 .
, Ed . Klostermann ,
Brake . Bon der mit dem Schiffe Mathilde

Capt . Wcydemann hier angebrachte Ladung beste

Lejüstsi '- sä . OmiälsIroIiIsA
habe ich für Rechnung dessen den cs angeht , bei La¬
sten oder Balljen abzugebcn :

Die Ballje frei ins Haus 1 Thlr Gold .
Tie Ballje vom Lagerplatze am Hafen , 1 Thlr . Crt -
Bei Lasten billiger .

: Bestellungen nimmt entgegen, Gastwirth Siebje u .
G . Menzen , Hafenbvte .

Bon
CandZe -KshleN

erwarte ich täglich eine Ladung
billigen Preisen von Bord und
Aufträge erbitte ich mir baldigst .

Brake November 6 . 1863.

und gebe davon zu
frei vors Haus ab.

I . Müller .

Eiu ganz neues und bereits bewährtes Mittel , jede
Art lederner Fußbekleidung vollständig wasserdicht
zu machen . Tie Pedine macht das Leder nicht nur
Wasserdicht , sondern auch ganz weich und dauer¬
haft und ist somit das sicherste Mittel , dieFüße gegen
Erkältung zu schützen . Für die angegebenen Eigen¬
schaften wird garantirt . Für Brake und Umgegend nur
allein ächt ä Flasche 10 gs. bei

.H . Haberlc in Brake .

Nicht zu übersehen ? !
.. . ch " damit zu räumen empfehle ich zu und unter
Ankaufspreis , eine große Auswahl :

8 « Zsi ' « ß?s - Zf

iLLAsitzKSL ' E . « L Os ' SLK.-

sowie ^

in Auswahl, nebst
mctall. LiSMSg, « iz8eZ !!LS ' i »MzsLtSI > Nt « .

^ i. . H . VOASl ,
^ _ Buchbinder .

Brake . Zu vcrnnethcn . Eine »ivblirt ,Stube mit Kanimer . für ein oder zwei Herren .
Auskunft crtheilt

G . W . Carl Lehmann .

approbirte

Gegen jeden veralteten Hüften
gegen BruMtmerzcn , sangjäh ^ i ^ Hciftrkeit , Hals -
beschlvcrden , Äicrjchleiitiung der Lungen , ist der von

dem Medici, -alrakh Herrn Qr . Lls .Mu .s,
Kreis -Physikns in Berlin ,

approbirte
Vi Fl . 2 Tblr .
V- „ 1
V4 „ V2

ein Mittel , welches noch nie
^

nnd zwar in zahlrei¬
chen Fallen , ohne das befriedigendste Resultat in
Anwendung gebracht lvorden ist . Dieser Shrnp
"

. ' N stach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthatig , zumal bei Krampf - und Kenchbnsten ,befördert den Answnrf des zähen , stackendcn Schlei -
mes mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbstden schlimmen Wchwindsuchthnsten nnd das Blnt -
speccn. —

Alleinige Niederlage bei
IZrrZres ' Z « zss RZs -Kkr .« -.

Brate . Herr Tiedrich Berger in Brake , läßt am
Sonnabend , den LL . d . Mts . ,

Nachmittags 8 Uhr ,im von Hüklchler' schen Gasthause zu Brake gl . m . 8
Jucken Landes , binter der Klippkanner Mü hle belegen,
in zwei Abtheilungen , ögentlich meistbietend verheuern
und zwar : 1 ^ Jück znm Mähen , das Uebrige zum
Weiden

I . I . Meyer .
Kiippkanner -Mühlc .

SS A L « Pfund Weizenmehl für 1 Thlr . ,
empfiehlt

_ Fr . Mcincrs .
Mein , bis dahin von Herrn Amts -Einnehmer Schrö¬

der bewohnte Haus , mit Stall und großen: Obst - und
Gemüse -Garten , llabe ich auf nächsten Mai zu vcr-
miethen .

Braksiel , November 1863.
H . G . Müller .

Brake . In Dienst verlangt » Für einen gro¬
ßen Haushalt , verbunden mit Gastwirthschast in hie¬
siger Gegend , suche ich unter sofortigem Antritte eine
erfahrene Demoiselle. Gute Behandlung und hohes
Salair wird zugesichert. Auf frankirte Anfrage ertheilt
Näheres G . Gicßelmann ,

_ _ Mechnungssteller .
Die

Mäenburger VerßckmiM -

GeMMP
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämien Versicherungen gegen Feuer - und
Blitzschaden auf Mobilien aller Art , als : Möbel ,
Haus - und Ackergeräthe, Vieh , Erntefrüchtc , Maa¬
ren , Werkzeuge u . s. w.

Anträge werden entgegen genommen sowie jede
nähere Auskunft ertheiicn bereitwilligst
Herr I . H . Ludwigs , Kaufmann in Brake ,

I . F . Fcldhausen , Kaufmann in Abbchauscn,
Ahlevs , Gemeindevorsteher in Atens ,
F . Michaels , Kaufmann in Blexen ,

- I . H . Boog , Ncchnul,gsstcllcr in Burhave ,
- U . G . Timms , Hausmann in Colmar ,
- I » H . Müller in Deedesdorf,
- Arp Sieben jr . , Oeconom in Golzwarden ,
- I . H . Mains , Hausmann in Oldenbrok ,
- D . N . Krantz , Kaufmann in Rodenkirchen,
- E . G . Ramien , HauSmann in Schwei ,
- H . T . Ianssen , Rcchnungssteller in Seefeld ,
- A . Wehlan , Rechnungssteller in Tossens .

Zu Miethe gesucht .
Eine seperate LLohnung , bestehend aus etwa 1 — z

Zimmer mit Kammer , Küche ic. Meldung nimm
entgegen :

G . W . Carl Lehmann.
D i e

SMeWe Fcner ^ rfickemnIt ;-

GeseUMnst in Hmftiiu
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden
festen Prämien , Versicherungen auf Mobilien
aller Art , als : Möbel , Haus - und Ackergeräthe, Vieh
Erntcflüchte , Waaccn , Werkzeug n . s . w .

Anträge werden entgegen genommen und jede nä¬
here Auskunft gern erthcilt von

LA . Döhler ,
Agent für Brake und Umgegend.

Die Versorg,ings -Heitnng

„BseKnzeN - Lifte "
für alle Wissenschaften, Künste ,

Han - e! und Gewerbe
bietet Stellesuchendcn aller Chargen und Branche «
eine wöchentliche General -Uebersicht aller im In - M
Auslande offenen und zu besetzenden Stellen , ffom-
Missionäre und alle Honorareic . werden durch din
Blatt erspart . Das Abonnement beginnt täglich n »!
kostet sür s Nummern (L Monat ) L Thaley
sür LZ Nummern (s Nkonate ) s Thaler b«
sranco Uebcrscndung nach allen Orten . — Direkt!
Stellen -Anmeldungen werden gratis anfgenvm-
me » , alle anderen Inserate werden im Anhänge nii!
2 Sgr . pro Zeile berechnet.

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten gratis
übersandt : das allgemeine

WesehMfLs -WÄAeLiN ,
welches alle diejenigen Verkäufe , Verpachtungen
Ussocie -Gesnchc rc . von Gütern , Etablissement!
Fabriken : c. ausführlich nachwcist, welche ohne A»
tevhändler vfferirt werden .

Alle Kaufliebhaber : c. erhalten das „ Bulletin " auch
aparte gern franco zugesandt und haben keinerlei
Kosten als das Porto , monatlich 5 « gr . (in Post-
marken ) . Alle Geschäfts -Offerten , Verkaufe : c. werde »
im „Bulletin " gratis inserirt nnd i » würdiger und
discrcter Weise bis znm Abschlüsse geführt . Prospekt!
gratis . Briefe franco .
Ä . Nkteiiityer 'ö Zcitungs-Blircall in Berlin

Für Brake und Umgegend werden Abonnement!
bei G . W . Carl Lehmann aiigciiommen und Probt
Nummern zur Ansicht vorgelegt .

Klippkanner -Mühle . Meinen ausgezeichneten gro¬
ßen weißen englischen Eber , hatte zum Decken beste»! ;
empfohlen . Teckgrld 20 Groschen .

Fr . Meiners .
Logemannsdeich . Sonntag , den 8 November

Volks -Ball .
Es ladet ergebenst ein .

Fr . Licken .
Entree sür Damen 5 Groschen.
Donnerstag , 12 . November .

Erstes

NbsmZKments - Coneer
der

Braker Capelle ,
im

Saale des Hrn . von Hntschler .
Nach dem Concert Ball .

Die Direktion der Broker Capelle.
"

Vorläufige Anzeige
Am Sonntag , den 15 . November 1863 findet »>

Locale des Gastwirths G , Kegeler ein

Mmmerm sznRs - BMll
statt .

M . Das Nähere besagt die nächste Nummer .

Berichtigung . ,
In einigen Exemplaren der vorigen Nummer st»!

in der Ueberschrist der Darlegung des Armenwese»
der Gemeinde Hammelwardcn irrthnmlich : „St ««

gemeinde Brake, " muß also heißen : „ EemciM
.Hammelwarden ."

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 12 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 14 gr.

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehnnw>Z
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